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Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde von der Fakultät für Sprach- und Literaturwissenschaft

II der Ludwig-Maximilians-Universität München als Dissertation
angenommen. Für die Druckfassung habe ich das erste und das sechste Kapitel
erheblich erweitert, außerdem alle anderen Teile überarbeitet. Nach zum Teil sehr

zeitaufwendiger Recherche ist es mir außerdem gelungen, die dem Band
beigefügten Bilddokumente ausfindig und verfügbar zu machen.

Das Thema der Arbeit, die Bühnenrezeption Ibsens im Dritten Reich, hätte ohne

die Aufarbeitung umfassenden Archivmaterials nicht behandelt werden können.

Insgesamt stellten etwa 120 Sammlungen (verschiedene Abteilungen des Bundesarchivs

Koblenz, Staats-, Stadt- und Landesarchive, Theatersammlungen,
Universitätsbibliotheken etc.) ihre Bestände zur Verfügung. Von einzelnen Ausnahmen

abgesehen, überstieg die Kooperationsbereitschaft der einzelnen Institutionen jedes
zu erwartende Maß. Das Interesse an meiner Arbeit, die engagierten und meistens
unbürokratischen Hilfestellungen waren so umfassend, daß nach meinem Eindruck
das inzwischen stereotype, gleichwohl berechtigte Gerede von der „Service-Wüste"
Deutschland nicht auf die Archive appliziert werden kann. Herzlich bedanken

möchte ich mich vor allem bei den folgenden Institutionen und Personen (alphabetisch

nach Orten): Akademie der Künste, Berlin (Dr. Dagmar Wünsche, Jürgen
Wittneben); Felsenstein-Archiv, Berlin (Ilse Kobän); Märkisches Museum, Berlin
(Bärbel Reißmann); Staatstheater Cottbus (Hans-Hermann Liebrecht); Hessisches

Staatsarchiv, Darmstadt (Eva Haberkom); Dumont-Lindemann-Archiv, Düsseldorf
(Dr. Willrich Meiszies, Ursula Zangerle); Stadtarchiv Flensburg (Dr. Broder
Schwensen); Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfürt/Main (Brigitte Klein);
Theatersammlung der Universität Hamburg (Christel Benner); Neues Theater Halle
(Margrit Lenk); Theaterwissenschaftliche Sammlung der Universität Köln (Dr.
Roswitha Flatz, Gerold Köhler und sämtliche Mitarbeiterinnen im Laufe vieler
Jahre); Theatersammlung des Reiss-Museums, Mannheim (Liselotte Homering);
Staatliche Museen Meiningen (Dana und Volker Kern); Deutsches Theatermuseum,

München; Bibliothek des Mecklenburgischen Staatstheaters, Schwerin

(Hannah Kuhnert); Österreichisches Theatermuseum, Wien (Haris Balic).
Mein besonderer Dank gilt auch Prof. Dr. Radko Kejzlar, bei dem die Arbeit

entstanden ist, und Prof. Dr. Annegret Heitmann, die das Projekt mit Kritik und

Aufmunterung begleitete. Viele weiterführende Gespräche konnte ich mit Prof. Dr.
Bernd Henningsen und Prof. Dr. Hans-Peter Bayerdörfer führen. Ohne die großzügige

Hilfe von Ilse Rroher, die auch schwierigste Handschriften zu dechiffrieren
verstand, wäre der Arbeit manches Detail verloren gegangen.

Mein Dank gilt außerdem Kianush Andalib, Paul Berf, Meike Cattarius, Astrid
Kjetsä, Gernot Kroschel, Dr. Christiane Küster, Ortrun Rehm und Dr. Wilhelm
Schmidt, die auf unterschiedliche Weise einen Beitrag zum Entstehen des Buches



X

leisteten. Es versteht sich jedoch von selbst, daß alle im Manuskript verbliebenen

Mängel ausschließlich ich selbst zu verantworten habe.

Für ihre Geduld und ihre Bereitschaft, meine Dissertation großzügig zu fördern,
danke ich nicht zuletzt der Schweizerischen Gesellschaft für skandinavische
Studien und ihrem Präsidenten, Prof. Dr. Jürg Glauser. Bei lic.phil. Christof Reiher
bedanke ich mich herzlich für die Einrichtung des Manuskriptes.

München, Sommer 1999 Uwe Englert
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